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Prüfergebnisse kurzgefasst

Die IBO-Produktprüfung hat ergeben, dass mit den
geprüften Platten schalldämmende, diffusionsof-
fene Konstruktionen (µ = 7) und bei Verwendung
der Feuerschutzplatten Brandschutz bis F 90 her-
stellbar sind. Aus baubiologischer und ökologischer
Sicht können das gute Ökoprofil der Herstellung,
die Verwendung eines Spezialkartons aus Altpa-
pier und das gute Abschneiden bei den Material-
untersuchungen hervorgehoben werden. Der Her-
steller setzt zudem Rekultivierungsmaßnahmen im
Abbaugebiet Phyrnpass in vorbildlicher Weise um
und sorgt mit einer betrieblichen Recyclinganlage
für die Verringerung von Produktionsabfällen.

Produktbeschreibung – Anwendung und
technische Eigenschaften

Knauf-Platten bestehen aus Naturgips, aus Karton
mit mindestens 95 % Altpapier und wenigen wei-
teren human- und ökotoxisch wenig relevanten
Zusatzstoffen. Knauf Platten werden als Wand-
und Deckenbekleidungen auf Unterkonstruktion,
als Vorsatzschalen, Trennwände und Unterdecken
einge-setzt – ausgenommen in dauernd durch-
feuchteten oder dauernder Hitzeeinwirkung aus-
gesetzten Räume. Der Hersteller bietet Feuer-
schutzplatten für erhöhte Brandschutzanforde-
rungen sowie imprägnierte Platten für den Einsatz
in Feuchträumen an. Glasfasern erhöhen die Feu-
erbeständigkeit der Feuerschutzplatte und bei den
imprägnierten Platten sorgt ein Hydrophobie-
rungsmittel für eine reduzierte Wasseraufnahme-
fähigkeit.

Mit Gipsplatten kann der Innenausbau von Ge-
bäuden rasch durchgeführt werden, da Wartezei-
ten zur Austrocknung wie bei anderen Putzen ent-
fallen. Die Oberflächen eignen sich für Anstriche,
Tapeten, Strukturputze oder Fliesen [Zwiener
2006]. Die technischen Eigenschaften der 12,5
mm starken, 125 mm breiten Platten sind in Ta-
belle 1 dargestellt.

Gipsplatten können laut Zulassung gemäß DIN
1052:2004-08 zur aussteifenden Wirkung bei
Holzrahmenbauweise verwendet werden. Dabei
stellen Gipsplatten an tragenden Wänden innen
und außen die Beplankung dar, wobei die äußere
Lage imprägniert und dauerhaft witterungsge-
schützt werden muss. Es liegen weitere Gutachten
und Zulassungen für die Verwendung von Gips-
platten zur Aussteifung von Decken- und Dach-
elementen vor.

Bauphysikalische Eigenschaften

Der Brandschutz von Konstruktionen mit Gips-
platten ist abhängig von der Beplankungsstärke,
der Art des Ständerwerkes und der Dämmstärke
im Zwischenraum. Mit Knauf-Feuerschutzplatten
sind hochbrandhemmende oder brandbeständige
Wand- und Deckenkonstruktionen gut herstellbar.
Als Bestandteile mehrschaliger Wände wirken sich
Gipsplatten aufgrund ihrer Biegeweichheit und tie-
fen Resonanzfrequenzen positiv auf die Schall-
dämmung des Gesamtelementes aus, sodass
mehrschalige Wände aus Gipsplatten bei richtiger
Ausführung trotz ihres leichten Gewichts einen
hervorragenden Schallschutz bieten können.

Produktprüfung Gipsplatten 

Mit der Zertifizierung der Gipsplatten der Firma Knauf erweitert
das IBO seine Liste ökologisch geprüfter Baustoffe um ein im
Innenausbau vielfach angewandtes Bauprodukt.

Bezeichnung Bauplatte1 Bauplatte Feuerschutzplatte3 Feuerschutzplatte
imprägniert2 imprägniert4

Länge [cm] 200, 250, 260, 275, 300 200, 250, 275 200, 250, 260, 275, 300 200, 275
Gewicht [kg/m2] 9,2 10,2 10,1 10,3
Wärmeleitfähigkeit [W/mK] 0,25 0,25 0,25 0,25
Spez. Wärmekapazität [kJ/kgK] 0,96 0,96 0,96 0,96
Dampfdiffusionswiderstand 0,1 0,1 0,1 0,1
Brennbarkeitsklasse A2 A2 A2 A2
Qualmbildungsklasse s1 s1 s1 s1

Tab. 1: Technische Daten und Kenn-
werte (Herstellerangaben)

1) Handelsbezeichnung Knauf Trockenputzplatte, 2) Handelsbezeichnung Knauf Ausbauplatte Stabil, 3) Handelsbezeichnung Knauf Feuerschutzplatte
4) Handelsbezeichnung Knauf Feuerschutzplatte Super, Knauf Feuerschutzplatte 2000, Knauf Ausbauplatte Super, Knauf Ausbauplatte 2000, Knauf
Ausbauplatte Universal
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Abbau und Produktion

Der Abbau des Gipsrohsteins, dem Hauptbestand-
teil der Gipsplatten erfolgt 1–2 mal wöchentlich
durch Sprengungen, zukünftig auch durch Frä-
sungen. Das derzeitige Abbaugebiet wird bereits
seit 35 Jahren genutzt und ist nahezu erschöpft.
Die Abbautätigkeit wird daher in Kürze eingestellt.
Mit der Renaturierung wurde bereits vor einigen
Jahren begonnen. Dabei wurden einige Flächen
ihrem ursprünglichen Zustand entsprechend wie-
der aufgeforstet. Nach einer Änderung des Rena-
turierungs- und Rekultivierungsplanes im Jahr
2003 sind nun auch Almwiesen und -weiden, Be-
grünungen im Hydrosaatverfahren und Begrün-
dung eines Vorwaldes sowie Sukzessionsflächen
geplant. Bei der Besichtigung des Abbaugebietes
konnte die in weiten Teilen bereits erfolgte vor-
bildliche Umsetzung des Renaturierungs- und Re-
kultivierungsplan, der in Zusammenarbeit mit der
Forstbehörde Oberösterreich, der Naturschutz-
behörde und den Eigentümern entwickelt wurde,
festgestellt werden. Ein qualitativ gleichwertiger
Renaturierungs- und Rekultivierungsplan ist auch
für das neue Abbaugebiet am Dörfelstein in Vor-
bereitung.

Nutzung, Recycling und Entsorgung

Die Zusammensetzung der Produkte lässt keine ge-
sundheitliche Gefährdung während der Nutzung
erwarten. Der Hersteller legte umfangreiche Labo-
ranalysen des Instituts für Baubiologie Rosenheim
[IBR 2006] vor. Untersucht wurden unter anderem
Radioaktivität und Metalle/Schwermetalle, sowie
VOC, Formaldehyd und Feinstäube. Die Glasfasern
der Brandschutzplatte weisen einen Durchmesser
von ca. 10 µm auf und sind damit nicht lun-
gengängig.
Somit ist aufgrund der Zusammensetzung der Pro-
dukte und der vorliegenden Untersuchungsergeb-
nisse mit keinen schädlichen Einflüssen auf das
Wohlbefinden zu rechnen.
Für gebrauchte Gipsplatten gibt es noch kein funk-
tionierendes Verwertungskonzept. In Aufberei-
tungsanlagen recyclierter Gips aus Baustellenab-
fällen und Abbrucharbeiten stellt derzeit nur rund
1 % des Gipsverbrauches dar. Wichtig ist daher,
dass Hersteller zumindest Erfahrungen mit Aufbe-
reitungsanlagen für eigenen Gips- und Plattenab-
fälle aus der Produktion oder von der Baustelle
sammeln.

Die Firma Knauf betreibt im Werk Weißenbach ei-
ne betriebliche Recyclinganlage, in der werkseige-
ne Produktionsabfälle aufbereitet und dem Pro-
duktionsprozess wieder zugeführt werden. Aus-
schuss von Fremdherstellern, Baustellenabfall und
Abbruchmaterial wird derzeit aufgrund zu be-
fürchtender Verunreinigungen durch Folie, Metall
etc. nicht recycelt. Insgesamt können pro Jahr rund
2400 Tonnen wieder aufbereitet und in die Pro-
duktion rückgeführt werden.

Astrid Scharnhorst
IBO Produktprüfung
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Produktprüfung

Produktionshalle der Knauf-Gipsplatten
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